
bung.

ältnissen
ägungen
st d. F.,
zu dem

viedlungSverei «;

Iloffer-Arbeiten,^
ndbekleidungew

Unterlagen liegen!
'tszimmer. Untere
>me auf. !
ätestens Molttag
üngereicht werden, ^

Rest . Arch.

l 1925

lndten und
meine lrebe
Schwester,

nachmittag
nkheit uns

Schömberg

:ht!
lle Versicherung?-
ung, Feuer- und
sicherung, Glas-
- bei konkurrenz¬
beständiger Basis
ibenamtlichI) bei
nter „Nebenver-

l80 lÜS 8
rvenn Rücst-
zjnem lang¬
er Zeit ge-
^ankbarlreit
rur Ausgabe
litmensclien
Kolken Kat.

.mter L. O .,
HI Ir ., l.

Bezugspreis :
Hsldnioiwti. in bleuen-
bürg 75 Goidpsir Durch
diePoilim O>:s- uOksc-
amrsverkr!» , irnvu- im
wnil . ,»i B " k 77>ch -Pf,
m,PotlbrsteNge!', Preise
jrriülrib., Nuchrrhedung
oorbr!i»l>r,r Preis einer
Nummer Io Goidpsg.

«r « nztSler.
MM*

In Iiiiien Inih. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
LleserungderZeitung od.
aus Rückerstattungdes

Bezugspreises.
Bestellungen nehmenalle
Poststellen, sowie Agen¬
turen u. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.

Anzeiger für Sas Lnztal unS Umgebung.
Amtsblatt für SenVbgramlsbLAirk Neuenbürg.

Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser Sou « - u» - Ketertag «.
Giro -Kontr, Nr . 24

O .A .»Sparkasse Neuenbürg. Druck und Verlag der L, Meeh'schen Buchdruckerei(Inhaber v . Strom). Für dl» Schrlftleit»», »«rck»»» «»Uich  v . Lt »om in N»irM,dörg.

Anzeigenpreis:
Die einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bezirk
15, außerh . 20 Goldpfg .,
Rekl .-Zeile 50 Goldpfg.
m.Ins .-Steuer . Kollekt.-
Anzeigen lOO .Zuschlag.
Offerte und Auskunft¬
erteilung 20 Goldpfg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt , der tin Falle des
Mahnverfahrens hinfäl¬
lig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
3Tagen nach Rechnungs¬
dalum erfolgt. BeiTaris-
veränderungen treten so¬
fort alle früheren Ver¬
einbarungen außerKraft.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen.

173.

Deutschland-
Stuttgart , 27. Juli . Die süddeutschen Landwirtjchaftslam-mern von Bayern , Württemberg , Baden , Hessen und dem Re¬

gierungsbezirk Wiesbaden haben dieser Tage in Wiesbaden eine
Konferenz abgehalten , wobei sich die Verhandlungsteilnehmer
vor allen Dingen sehr eingehend mit der Zollvorlage befaßt
haben, die sie als eine herbe Enttäuschung für die Landwirt¬
schaft bezeichneten , da die vorgesehenen Zollsätze als völlig un¬
genügend angesehen werden müßten . Das mindeste , was mander Landwirtschaft hätte zugestehen müssen, wäre die Anglei¬
chung der Friedenszölle an die internationale Geldentwertung
gewesen. — Es wurde auch Einspruch erhoben gegen das Vor¬
gehen der Reichsbahngesellschast , die namentlich auf den Um¬
schlagplätzen Frankfurt a. M . und München dem Auslande , be¬
sonders Italien , Frachtvergünstigungen für Südfrüchte , Ge¬
müse, Frühkartoffeln usw . gewährt , die sie aber der deutschen
landwirtschaftlichen Erzeugung im entsprechenden Maße ver¬
sagt. Auch der örtliche Handel wird nach Meinung der Land¬
wirtschaftskammervertreter stark geschädigt, weil sich auslän¬
dische Firmen vielfach niederlassen , die die Waren in Kommis¬
sion vertreiben , wobei die Waren zu jedem annehmbaren Preise
auf den Markt geworfen werden . Hierdurch würde die Kalku¬
lation des reellen Handels unmöglich gemacht . — Zum Reichs¬
bewertungsgesetz wurde verlangt , daß bei der Bewertung des
Grundbesitzes nach dem Reichsbewertungsgesetz die Weinberge
mit dem übrigen landwirtschaftlich benutzten Grundbesitz gleich¬gestellt würden . In den Notgebieten müsse von einer Veran¬
lagung der Landwirtschaft zur Einkommen - und Umsatzsteuerim allgemeinen abgesehen werden.

Dr . Eckener über Luftschifflinien.
München, 27. Juli . Anläßlich der Deutschen Verkehrsaus¬

stellung in München hielt Dr . Eckener einen Vortrag über inter¬
nationale Luftschifflinien . Dr . Eckener führte in seiner Redeu . a. aus : Während das Flugzeug von fast allen Staaten ge¬
fördert wird , ist das Luftschiff durch das Diktat der Siegerstaa¬
ten in Deutschland , in dem einzigen Land seiner Zukunft , aus¬
geschaltet. Dem Flugzeug gehören Strecken bis zu 2000 Kilo¬
meter , dem Luftschiff dagegen Entfernungen größten Ausmaßes
und das Meer . Trotz der durch ein Luftschiff zu erzielenden
großen Reiseverkürzung konnten bisher die nötigen Geldmittel
für eine Unterstützung dieses Verkehrs nicht aufgebracht wer¬
den, weil das Kapital an die Rentabilität der Luftschifflinien
nicht glaubt . Da ich die Amerikafahrt mit dem Z . R . 3 nicht
dreimal durchführen konnte , so muß ich jetzt nach einem anderenWeg suchen, um die Leistungsfähigkeit des Zeppelins zu bewei¬
sen. Ich bin aus diesem Grunde auf die Durchführung einer
Nordpolfahrt mit dem Zeppelin gekommen , wobei ich bemerken
möchte, daß eine Verbindung mit Amundsen nicht erfolgt ist.
Andererseits ist es aber nötig , die Zusammenarbeit mit großen
Männern zu fördern , wenn man als Politiker sein Volk wiederhochbringen will ."

Marokkanischer Solöatenavschieb.
Ludwigshafen , 27. Juli . Vier marokkanischeSoldaten über¬

fielen nachts in Mundenheim einen ledigen Mechaniker und
suchten ihm die Brieftasche zu entreißen . Doch gelang es dem
Ueberfallenen , zu entkommen . Unmittelbar darauf griffen die¬
selben Marokkaner einen Bankbeamten an , dem sie die Brief¬
tasche mit 230 Mark entwanden und den sie außerdem stark
mißhandelten . Da der marokkanische Truppenteil , dem die Sol¬
daten angehören , am andern Tage von Ludwigshafen abtrans¬
portiert wurde , konnten die Täter nicht mehr festgestellt werden.

Generalstreik im Saargebiet . !
Saarbrücken, 27. Juli . Nachdem die Saarregierung in dem

Lohnkonflikt zwischen Bergarbeitern und den Bergwerksdirek¬
toren eine Vermittlung abgelehnt hat , ist heute in einer stür¬
misch verlaufenen Revierkonferenz der Bergarbeiter -Spitzenor¬
ganisationen für diese Nacht 12 Uhr im ganzen Saarbergbaudie Generalstreikparole ausgegeben worden . Damit hat die
Krise im Saargebiet eine Entwicklung angenommen , die für
das gesamte Wirtschaftsleben von schwersten Folgen sein muß.Es handelt sich etwa um 74 000 Bergarbeiter , die nunmehr voll¬
ständig der allgemeinen Wohlfahrtsfürsorge anheimfallen , nach¬
dem schon in den letzten Wochen teilweise nur drei Schichten mit
^5 Franken Wochenlohn verfahren worden sind. Durch Ver¬handlungen haben die deutschen Behörden für die im Trierer,
Birkenfelder und Pfälzer Gebiet wohnenden Bergleute eine ge¬
wisse Vorsorge getroffen.

Kein Entgegenkommen gegen die deutschen Optanten.
Berlin , 27. Juli . Wie hiesigen Blättern aus Warschau ge¬

meldet wird , ist auf ein Entgegenkommen der polnischen Regie¬
rung in der Optantenfrage nicht zu rechnen . Diese läßt sich
durch Rücksichten auf das Wohl der polnischen Optanten in
Deutschland in nichts beeinflussen . Die polnischen Optanten,
die infolge der deutschen Vergeltungsmaßnahmen jetzt Deutsch¬
land verlassen müssen , gehören überwiegend ärmeren Schichtenan und haben eine ins Gewicht fallende Einwirkung in War¬
schau nicht auszuüben vermocht . Um erste Unterkunftsstellenfür sie zu schaffen, hat man Zwangsguartiere bereitzustellen ver¬
sucht. Sie werden in voller Zahl die Arbeitslosen in Polenvermehren.

Ausland
Neuer Sieg der Linksparteien in Frankreich.

Paris , 27. Juli . Gestern fanden in 1986 Kreisen die Stich¬
wahlen für die Generalratswahlen statt . Auch diesmal verlief
me Wahl in allen Bezirken ruhig . Die Wahlbeteiligung warkaum stärker als durchschnittlich 50 bis 60 Prozent . Die Strö¬
mung nach links , die im ersten Wahlgang sehr deutlich zumAusdruck kam, hat sich nach dem Resultat der letzten Tage be-
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stätigt . Die Sozialisten haben besonders gewonnen , und zwar
etwa 30 Sitze . Die Kommunisten haben weiterhin an Terrain
verloren . Sie mußten etwa 10 Sitze abgeben . Gewählt wur¬
den, abgesehen von einem Wahlkreis , aus dem das Resultat
noch nicht vorliegt , vier Konservative , 27 Liberale , 15 Links¬
republikaner , 11 Radikalrepublikaner , 69 Radikale und Radikal¬
sozialisten , 14 republikanische Sozialisten , 53 Sozialisten und 4
Kommunisten . Nach dem Gesamtresultat der beiden Wahlgänge
verteilen sich die Sitze zum neuen Generalrat wie folgt : Kon¬
servative 120 (minus 14, Liberale 262 (minus 61), Linksrepu¬
blikaner 239 (minus 48), Radikalrepublikaner 147 (plus 6), Ra¬
dikale und Radikalsozialisten 513 (plus 72), republikanische So¬
zialisten 63 (plus 3), Sozialisten 144 (plus 52), Kommunisten 6
(minus 10).

Der „Matin " umreißt das Ergebnis der Generalratswah¬
len kurz und treffend mit den Worten : Der erste Wahlgang
war berits für die Radikalen und die Radikalsozialisten ein un¬
beschreiblicher Erfolg . Die Stichwahlen haben die Strömung
nach links verstärkt . Die Sieger von gestern sind die Sozia¬
listen , die erheblich gewonnen haben . Das Interessanteste an
dem Siege der Linksparteien ist, daß er auf Kosten von Radika¬
len und Kommunisten gewonnen wurde . Für die Kommunisten
war der gestrige Tag durchaus ein schwarzer . Sie haben furcht¬
bare Niederlage erlitten , und manche Positionen , die sie festin den Händen glaubten , gingen verloren.

Die „Ere Rondelle " schreibt : Diesmal ist der Sieg voll¬
kommen , ohne daß auch irgend jemand das Recht hätte , diesen
zerschmetternden Schlag zu verhüllen . Es handelt sich nicht
darum , ob die eine oder andere Richtung im Kartell mehr ge¬
wonnen hat , das ganze Kartell hat gewonnen . Die große
Mehrheit vom 11. Mai ist aus dieser Wahl beträchtlich verstärkt
hervorgegangen . Wir hoffen , daß in Zukunft die Opposition
uns mit ihren lyrischen Appellen an das Land in Ruhe läßt.
Das Land hat sich deutlich ausgesprochen , nicht weniger alsdreimal.

Naulin an die Marokko-Truppen.
Paris , 26. Juli . General Naulin hat an die marokkanischen

Truppen Frankreichs einen Armeebefehl erlassen , in dem er den
Soldaten für ihre Tapferkeit dankt und sie darauf aufmerksam
macht, daß man infolge der jetzt eingetroffenen Verstärkungenin ein neues Kampfstadium eintreten werde . Die Truppen müß¬
ten Tapferkeit zeigen und Vertrauen zu ihren Führern haben.
Zum Schluß heißt es : „Ich vereinige mich vor euren Fahnenund grüße ehrerbietig das Andenken der Tapferen , die ruhm¬
reich auf dem Felde der Ehre gefallen sind. Wir werden sie
morgen rächen ."

Die Operationen in der spanischen Zone.
Paris, .26. Juli . Der „Matin " erfährt aus Madrid , daß in

der spanischen Zone , nach der Rückkehr Primo de Riveras nach
Tetuan , am 26. und 27. Juli wichtige Operationen unrernoinmen
werden sollen . Mobile Gruppen würden von Tetuan und La¬
rasch abgehen , um die Stämme daran zu hindern , sich in das
Rifgebiet zu begeben , um dort die von spanischen Truppen
bedrohten Punkte zu verteidigen . Die spanische Aktion im Rif¬
gebiet richte sich auf drei Punkte : Bai , Kap Quilates und das
Gebiet des Stammes der Guesmaya . Gleichzeitig würde manbei Ajdin Truppenlandungen versuchen.

Beginn der französisch-spanischen Zusammenarbeit.
Madrid , 27. Juli . Die Madrider Konferenz wurde heute

endgültig geschlossen. Primo de Rivera ist nach Afrika abge¬
reist , um dort mit Marschall Petain zusammenzutreffen . Der
Diktator hatte seine vollste Zufriedenheit mit den Ergebnissen
der Konferenz ausgesprochen und erklärt , daß wahrscheinlich
militärische Operationen von einigen Monaten zufammen mit
Frankreich nötig sein werden . Wie hier verlautet , ist die Lage
an der Marokko -Front für Frankreich jetzt etwas günstiger.

London , 27. Juli . Der parlamentarische Mitarbeiter des
„Daily Telegraph " stellt den Meinungsumschwung der engli¬
schen Regierung in der Sicherheitsfrage zugunsten Frankreichsfest.

Die Pest in Rußland.
Moskau , 27. Juli . Die Sowjetregierung macht verzweifelte

Anstrengungen , um die in der Kirkisensteppe östlich von Astra¬
chan ausgebrochene Bubonenpest zu bekämpfen . Neun Aerzte-
expeditionen sind in die betreffenden Gegenden entsandt worden.
Um die strenge Durchführung der notwendigen sanitären Maß¬
nahmen zu gewährleisten , wurde eine Art Belagerungszustand
proklamiert . Die Seuche ist anscheinend zuerst bei den in der
dortigen Gegend sehr zahlreichen Zieselmäusen ausgebrochenund wird von diesen Tieren weiter verbreitet.

William Jennings Bryan gestorben.
Newhork, 27. Juli . William Jennings Bryan ist in Day-ton gestorben , wo er Verteidiger im Affenprozeß war . Er

wurde tot in seinem Bette aufgefunden , nachdem er sich nach
einem kräftigen Abendessen mit der Erklärung zur Ruhe bege¬
ben hatte , er fühle sich Wohl." Bryan war 65 Jahre alt . Er
war wiederholt Präsidentschaftskandidat und unter Wilson Mi¬
nister des Aeußern . Er trat jedoch zurück, als er erkannte,
daß Wilson auf den Krieg hinarbeitete . Deutschland wird ihm
nie vergessen , daß er gegen die amerikanischen Kriegslieferungen
und gegen den Vertrag von Versailles protestierte.

Aus Stadl Bezirk «ud Umgebung
Neuenbürg , 28. Juli . Zu unserem gestrigen Bericht überdie Ergebnisse des Wetturnens beim Landesturnfest in Ulm tra¬

gen wir ergänzend nach, daß im Vereinswetturnen der Tb.
Obernhausen und der Tb . Schwann in Stärkeklasse III eben¬
falls je einen 1. Preis sich mit einer recht guten Tagesleistungerrang . Herzl . Gutheil!

Neuenbürg , 28. Juli . Reges Leben entwickelte sich gestern
abend in den Mauern unseres Städtchens . Es galt , den hie¬
sigen Wettkämpfern und Siegern vom Landesturnfest in Ulmeinen würdigen Empfang zu bereiten . Außer dem Turnver¬
ein einschließlich der Damenriege , der Musikkapelle des Musik¬
vereins und dem Radfahrerverein hatte sich eine große Menge
am Bahnhof eingefunden . Freudige Erwartung spiegelte sich
auf allen Gesichtern . Als der Zug mit ziemlicher Verspätungauf dem Bahnhof einlief , spielte die Musikkapelle einen flotten
Marsch . Sichtlich überrascht verließen Kämpfer und Sieger
die Bahnhofhalle , stürmisch begrüßt von der begeisterten Menge.
Eine Abteilung des Turner -Gesangvereins sang den Willkomm.
Außer dem hiesigen Turnverein entstieg dem Zuge der preis¬
gekrönte Turnverein Schwann . Gemeinsam marschierten beide
Vereine mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiel durch die
Stadt bis zum Lokal „Eintracht ", wo sie sich nach einem kräfti¬gen „Gut Heil " trennten . Anschließend kam ein Telegramm
zur Verlesung , wonach Mitglied Eduard Röck  bei den Mei-
sterschaftskämpfen im deutschen Sechskampf einen 59. Preis mit
436 Punkten errang , was mit starkem Beifall ausgenommen
wurde . Vorstand Finkbeiner und Preisträger Mahler dank¬
ten der hiesigen Einwohnerschaft und den Vereinen für den
festlichen Empfang . Es sei unmöglich , das Große , Erhebendein Ulm zu schildern , es müsse miterlebt und mitempfnnden
worden sein. Wenn sich solche Massen von Körper - u . Willensge¬
stählten zusammenfinden , dann dürfe man Vertrauen und Glau¬
ben an Deutschlands Zukunft gewinnen . Die Sängervereini¬
gung „Freundschaft " ließ durch ihren Vorstand den Siegern ihre
Glückwünsche überbringen . Die Musikkapelle verschönte den
Abend durch Musikeinlagen . Nach reger Aussprache und ge¬
selliger Unterhaltung trennte man sich zu vorgerückter Stunde.
Den Siegern aber auch an dieser Stelle ein herzliches Gutheil!

Neuenbürg , 24. Juli . (Neuregelung des kleinen Grenzver¬
kehrs mit der Schweiz . Das Eidgenössische Justiz - und Polizei-
departement teilt mit : Am 1. August 1925 tritt folgende Neu¬
regelung des kleinen Grenzverkehrs mit Deutschland in Kraft:
Die Dauerbewilligung mit Photographie (der bisherige Dauer¬
passierschein ) für die in der Grenzzone wohnhafte Bevölkerungist gültig ohne den Anerkennungsvermerk des Zielstaates , wenn
keine Arbeitsaufnahme beabsichtigt ist. Die Dauerbewilligung
berechtigt zum Aufenthalt von drei Tagen . Die Bewilligung
zum einmaligen Grenzübertritt und die Ausflugsdauerbewilli¬
gung konnten im Verkehr mit Bayern und Württemberg nichteingeführt werden , wohl aber im Verkehr mit Baden.

Neuenbürg, 25. Juli . (Vom Beerensammeln.) In un¬serer beerenreichen Heimat ist das Beerensammeln im Som¬
mer eine Lieblingsbeschäftigung von Groß und Klein . Jedoch
gibt es auch Leim Beerensammeln besonders für die Kinder
mancherlei Gefahren . Nicht nur , daß eine Reihe von Pflan¬
zen und Sträuchern , deren Früchte die Kleinen zum Genuß
verlocken, infolge ihrer Ungenießbarkeit aber gesundheitsschäd¬
lich sind, häufig Unannehmlichkeiten Hervorrufen , man findet
jetzt auch im Walde die Früchte verschiedener Giftpflanzen , die
durch ihre schöne Färbung zum Pflücken einladen . Vor allem
gilt dies für die Früchte der Nachtschattengewächse . An lichten
Plätzen im Walde reist jetzt die Tollkirsche mit ihren wie saf¬
tige tiefschwarze Kirschen aussehenden Früchten . Bekanntlich
gehört die Tollkirsche , die Kinder so oft zum Genuß verleitet,
zu den gefährlichsten Giftpflanzen . Sie ruft nach dem Genuß
die bekannten Vergiftungserscheinungen hervor : Uebelwerden,
Ohnmacht , Schwäche , die zum Tode führen können . Auch der
schwarze Nachtschatten mit seinen heidelbeerartigen Früchten
ist sehr gefährlich . Er gedeiht an Schutthäufen und Aeckern.Neben ihm wächst das Bilsenkraut , das mit seiner Kapselfrucht
an den Mohn erinnert . Aber die Körner der Bilsenkraut¬
kapsel enthalten das stärkste Gift , das Leim Genuß auch kleiner
Mengen den Tod zur Folge hat . Zwischen Himbeeren und
Brombeeren im Gebüsch gedeiht der bittersüße Nachtschatten
mit seinen länglich roten Beeren . Im Walde selbst ist noch die
Einbeere zu nennen , deren blauschwarze Frucht zwischen den
vier Blättern sitzt und ganz verlockend aussieht . Auch die roten
Früchte des Seidelbast sind giftig und der Stechapfel , der auf
Schutthäufen gedeiht , trägt eine Kaspelfrucht , die giftige Sa¬
menkörner enthält . Die Giftpflanzen erkennt man am schar¬
fen Geruch , den man besonders beim Zerreiben der Blätter
bemerkt . Den Kindern sollte immer wieder eingeschärft werden,
keine Beeren zu sammeln oder zu essen, die sie nicht kennen.
„Sei auch die Beere noch so schön, kennst du sie nicht, so laß
sie stehn ". Auch sollte nach dem Beerengenuß möglichst das
Wassertrinken vermieden werden.

x Birkenfeld . 27. Juli . Daß der Ackerboden Deutschlands
nicht imstande ist, seine Bewohner zu ernähren , das hat der
letzte Krieg gezeigt . Darum müssen Mittel und Wege gefun¬
den werden , diesem Ziel näher zu kommen. Hiezu beitragenwill die Naturdüngermittel -Genossenschaft Heidelberg , e. G . m.b. H . Der Vertreter dieser Gesellschaft, Hermann Rau in
Pforzheim , ließ Einladung ergehen zu einer Besichtigung der
in Birkenfeld mit Natur - Streudüngermittel  gedüng¬
ten Felder , Gemüse - und Beerenanlagen . So waren denn auch
eine größere Anzahl für die Sache sich interessierenden Land¬wirte aus den Gemeinden Birkenfeld , Engelsbrand , Höfen,
Calmbach und Arnbach erschienen , welche an dieser Exkursionteilnahmen . Dabei konnte augenscheinlich gezeigt und bewiesen
werden , wie es einst der berühmte Benjamin Franklin getan
hatte : Hier ist gegipst , d. h. hier ist mit einem besonderen
Düngerstoff gedüngt worden . Alle vorgezeigten und mit dem
Streudünger der Naturdüngermittel -Genossenschaft Heidelberg
gedüngten Getreidefelder , Kraut - und Kartoffeläcker , der Gur¬
ken-, Bohnen - und Beerenanlagen zeichneten sich durch große
Ueppigkeit und hohe Erträge aus . Dieses Naturdüngemittel,
das nur aus natürlichen Stoffen und zwar aus Torfmull , un¬
gebranntem Kalk, ungebranntem Gips , Eisenerzverbindungen
und dergl . besteht, ist auf Schulzbondts biologischen Grund-



gesehen aufgebaut. Es wirkt langsam aber sicher, ein Fallen
des Getreides kommt nicht leicht vor . Es wird im Herbst ge¬
streut und wirkt humusbildend, ersetzt also vollständig den Stall¬
mist. Auf ein Ar werden etwa 20 Pfund gestreut. Das Streu¬
mittel „Merkur " saugt in hohem Maße Flüssigkeiten auf und
verhindert so das Entweichen der wertvollsten Düngestoffe. Es
entzieht den Fliegen und anderem Ungeziefer den Nährboden
und vermindert somit stark die Ungezieferplage und Seuchen¬
gefahr. „Merkur " erhöht infolgedessen den Wert des Dung¬
haufens um ein Vielfaches und macht ihn wieder zu einem
Volldünger , außerdem hilft es, ihn viel rascher zersetzen. Dazu
ist es für Menschen und Tiere absolut unschädlich und kann in
allen Tierställen, Jauche- und Abortgruben gestreut werden. Es
wurde ein Viehstall, sowie eine Jauchegrube gezeigt und die
Teilnehmer konnten sich davon überzeugen, daß der sonst übliche
und widrige Ammoniakgeruch vollständig beseitigt war . Zwei
Vorteile bietet also „Merkur " : einen sauberen, ungezieferfreien
und geruchlosen, für Menschen und Tiere angenehmen Stall und
eine Düngerstätte von einem bisher nicht erreichten Wert . Es
ist zu wünschen, daß bei diesen Vorteilen der neue Streudünger
und „Merkur " bald nützliche Gehilfen des Landmanns im
Kamps uni seine Existenz werden mögen. Die guten Erfolge
werden nicht ausbleiben. Das hat die Besichtigung am gestrigen
Sonntag gezeigt.

Calmbach, 28. Juli . Unser diesjähriges Musikfest findet in
Calmbach statt, einem Ort , in welchem schon viele Sportfeste ab¬
gehalten wurden und jeder Festteilnehmer mit Befriedigung
denselben verlassen hat . Deshalb sei die Bitte an sämtliche
Musikfreunde gerichtet, kommt in Scharen nach Calmbach. Es
soll keine Ausrede geben; derjenige, der nicht über das ganze
Fest dasein kann, soll wenigstens einen Tag oder für einen
halben Tag dabei sein. Es muß für jeden Musiker des 7. Be¬
zirks Ehrensache sein, das Ansehen unseres Bezirkes und Ver¬
bandes zu wahren . Das Fest soll ein Fest der Arbeit sein, aber
auch ein Fest der Freude . Es ist dazu angetan , alte Freund¬
schaft aufzufrischen und neue anzuknüpfen. Beherzigt diese
Worte , damit können wir unseren Festgästen zeigen, daß in
unserem Verband Freundschaft, Ordnung und Disziplin herrscht.
Tragen Sie alle in diesem Sinne dazu bei, so werden die Ideale
der Musik noch mehr als seither ins Volk hineingetragen und
jeder Teilnehmer, welcher unserem Verbände noch fern steht,
wird etwas mit nach Hause nehmen, welches er jahrelang im
Gedächtnis behalten wird , denn Musik erfreut jedes Menschen¬
herz. Die Gemeinde Calmbach wird es in keiner Weise fehlen
lasten, den Festteilnehmern einige recht gemütliche Stunden zu
bereiten. Der Festausschuß und die Vereinsleitung haben die
Vorarbeiten eingeleitet, um dem ersten im Oberamt Neuenbürg
stattfindenden Musikfeste ein gutes Gelingen zu sichern. Darum
für alle die Losung „Auf zum Musikfest nach Calmbach".

Chr . K.
WUdbad, 27. Juli . Vergangene Woche stieß eine hiesige,

beerensuchende Frau auf eine männliche Leiche, die schon etwa
zehn Tage an jenem Platze unweit des „Jägerbrünnele"
(Straße nach Enzklösterle) gelegen hatte . Man kann sich den
Schrecken der Frau denken, denn die Leiche war schon angefres¬
sen. Der aus gutem Hause Stammende ist in Rußland Gewerbe¬
treibender gewesen (er stand noch in den Zwanzigern ), wurde
ausgewiesen und verlor dadurch sein ganzes Vermögen. Zu
Hause als nunmehr Armer nicht übermäßig freudig ausgenom¬
men, wurde er schwermütig und irrte in den Wäldern herum,
bis er sich eine Revolverkugel gab.

Württemberg
Freudenstadt, 27. Juli . (Tödlicher Unfall.) Auf dem Ladegleis

des Bahnhofs Dornstetten waren am letzten Samstag Angestellte der
Firma Dieterle, Sägewerk in Hallwangen, mit Ausladearbeitenbe¬
schäftigt. Beim Anziehen des Langholzwagensstürzte der -13 Jahre
alte verheiratete Christian Schiitenhelm von Hallwangen rücklings
ab und wurde von dem angehängten Wagen überfahren. Außer
einem Beinbruch zog er sich dabei so schwere innere Verletzungen zu,
daß der Tod trotz sofortiger Uebersührung in das Bezirkskranken¬
haus binnen weniger Stunden eintrat.

Stuttgart » 27. Juli . (Entgleisung.̂ Am Sonntag den 26. Juli
ist bet der Einfahrt des Eilzugs 514 In Oberkochen um 8'/, Uhr
oormitttags der am Schluß laufende Kurswagen Berlin—Ulm mit
einer Achse entgleist. Der Zug, der fahrplanmäßig in Oberkochen
hält, fuhr mit verminderter Geschwindigkeit und wurde rasch zum
Halten gebracht. Verletzt wurde niemand. Der Sachschaden ist ge¬
ring. Die Ursache der Entgleisung ist noch nicht aufgeklärt. Der
Zug konnte nach Umsteigen der Reifenden des entgleisten Wagens
mit acht Minuten Verspätung die Fahrt fortsetzen. In dem ent¬
gleisten Wagen befand sichu. a. der württembergischeStaatspräsident
Bazille auf der Rückreise von Berlin zum Landesturnfest in Ulm.

Dem Staatspräsidenten hat die Reichsbahndirektionihr lebhaftes
Bedauern über den Unfall ausgesprochen.

Stuttgart , 26. Juli . (Von der Stadlhalleh Der Einsturz der
im Bau begriffenen Stadtholle hat dos Imereffe weitester Kreise auf
diesen Bau gelenkt, der am Fuße der Billa Berg erstellt wird. Leider
hat das Unglück nunmehr das erste Todesopfer gefordert. Eugen
Schmucker aus Musberq, dem beide Oberschenkel abgeschlagen
wurden, ist gestorben. Uebec die Ursache des Unfalls schwebt noch
die Untersuchung. Doch kann jetzt schon gesagt werden, daß keinerlei
Konstruktionsfehler der Riesenbinder nach dem System Dr. Jackson
(nicht Zoliiiiger-Bauweise) Vorlagen, sondern daß eben die Windböen,
eine Art Wirbelsturm, mitten aus den sieben stehenden Bindern einen
löste und emporhob. Die Aufräumungsarbeiten sind fast vollständig
erledigt. Die Stadthalle gibt in ihrer Art einen Riesenbau, der nun¬
mehr voraussichtlich im September zur Textil-Ausstellung erstmals in
Benützung kommt. Die Bauleitung hat es von vornherein abgelehnt,
die Halle bis zum Katholikentag mit Sicherheit fertigstellen zu können.
Das Bedeutungsvolle an dem Neubau ist, daß er für Stuttgart die
Saalfrage in großzügigster Weise löst. Der Saal wird eine Länge
von 100 Metern und eine Breite von 50 Metern haben. Ein ebenso
für Massenandrang weit reichender Eingang init Garderoben und
Toiletten an der Neckarsiraße im Untergeschoß und entsprechende
Vorbauten mit acht Doppeltüren sind vorgesehen. Später sollen in
den Saal Tribünen eingebaut werden, damit er auch als Radrenn¬
bahn benützt werden kann. Die Führung der Treppen, die Anbrin¬
gung der Beleuchtung usw. stellte höchste architektonischeund bauliche
Kunst dar. Die Verwendung der neuen Bauweise nach Ingenieur
Jackson in einer Reichhöhe der Binder bis zu 25 Meter Höhe ist
baupolizeilich nachgeprüft und nicht beanstandet worden. Es ist zu
erwarten, daß der Bau der Halle in den nächsten Wochen große
Fortschrittte macht. Die Bauleitung hat Baurat Keuecleber Bau¬
herrist nicht die Stadt Stuttgart , sondern die Stuttgarter Ausstellungs¬
und Tagungsstelle, vertreten durch Rechnungsrat Hagstotz.

Stuttgart , 27. Juli . (Einkommen- und Körperschaftssteuer nach
dem Steuerüberleitungsgesetz.) Von der Handelskammer wird uns
geschrieben: Das Steuerllberleitungsgesetz betrachtet die Vorauszah-
lungen für die Einkommen- und Körpecschastssteuer für das Kalender¬
jahr 1924 und das Wirtschaftsjahr 1923/4924 als Ablösung der
Steuerpflicht. Dieser Ablösungsbetragkann nach § 9 des Gesetzes
auf Antrag dann herabgesetzt werden, wenn bei einem Steuerpflich¬
tigen persönliche oder wirtschaftliche Verhältnisse vorliegen (außer¬
gewöhnliche Belastungen durch Unterhalt, Krankheit, Unglücksfäile und
wesentliche wirtschaftliche Verluste), die seine Steuerfähigkeitwesentlich
beeinträchtigt haben. Der Antrag auf Herabsetzung des Ablösungs¬
betrages muß spätestens bis 31. Juli 1925 gestellt werden. Durch
die Inanspruchnahme des Reichsfinanzministeriumsim Reichstag
konnten die Durchführungsbestimmungen bis jetzt noch nicht ausge-
sertigt werden. Falls dies vor dem 31. Juli nicht mehr geschehen
kann, hat das Reichsfinanzministerium eine Verlängerung der Frist
in Aussicht gestellt. In der Zwischenzeit können jedoch die Anträge
beim Finanzamt bereits eingereicht werden, und zwar empfiehlt es
sich, dies zu tun unter dem Vorbehalt der näheren Begründung nach
Veröffentlichung der Durchführungsbestimmungen.

Stuttgart , 27. Juli (Ehrendoktor.) Rektor und Senat der
Technischen Hochschule haben auf den einstimmigen Antrag der Ab¬
teilung für Chemie beschlossen, dem Oberlehrer Georg Schlenker in
Cannstatt die Würde eines Doktor-Ingenieurs ehrenhalber zu ver¬
leihen „in Anerkennung seiner großen Verdienste um die biologische
Erforschung Württembergs".

Stuttgart , 27. Juli . (Ertrunken.) Am Sonntag nachmittag
ertrank beim Baden im Neckar in der Nähe des Sportklubplatzes
ein 15-/,jähriger Schüler. Er erlitt offenbar eine Herzlähmung und
sank plötzlich unter. Erst nach drei Stunden konnte der Leichnam
ans Ufer gebracht werden.

Neuhausen a. F ., 27. Juli . (Gasversorgung.) Der Gemeinderat
hat dem Gasvertrag mit der Etadtgemeinde Stuttgart zugestimmt,
so daß wir jetzt in Gemeinschaft mit den übrigen Fildergemeinden
die Gasversorgung von Stuttgart aus erhalten.

Leonberg, 27. Juli . (Tollwut im Auto.) Ein Stuttgarter
Chauffeur, der das Auto seines Herrn zu einer Schwarzfahrt be¬
nützte, fuhr in der Nacht vom Freitag auf Samstag mit einem In¬
sassen los. In der Nähe des Frauenkreuzes löste sich ein Rad des
sich in rasender Fahrt befindlichen Autos, oas sich überschlug und die
beiden herausschleuderte. Der Chauffeur kam unverletzt davon und
schrieb seinem Herrn einen Brief, in dem er ihm mitteilte, daß sein
Auto in der Nähe des Frauenkreuzes liege. Dann verschwand er
und konnte bis heute noch nicht gefunden werden. Der andere In¬
saffe, den der Chauffeur einfach liegen ließ, wurde mit einer schweren
Wirbelverletzung am Samstag vormittag am Wege aufgefunden und
in ein Stuttgarter Krankenhaus verbracht, wo er inzwischen ge¬
storben ist.

Bückingen, OA. Heilbronn, 27. Juli . (Beim Baden ertrunken.)
Der ledige Otto Roller von hier ist am Sonntag mittag in
Lauffena. N. beim Baden im Neckar infolge Herzschlags ertrunken.
Eine Rettung war unmöglich.

Hemmendorf, O.-A. Rottenburg. 27. Juli . (Abgestürzt.) Die
Frau des Metzgers und Gemeinderats Andreas Weimans hier bekam

einen Schwinde! auf dem oberen Hausgang ihrer Wohnung und
griff, um sich zu halten, nach der Lehne des Stiegengeländers. Dieses
jedoch gab nach und die bedauernswerte Frau fiel samt dem Geländer
die Stiege hinutcr. Bewußlos blieb sie unten liegen. Ihre Angehö¬
rigen, die in Stall und Scheuer beschäftigt waren, eilten aus den
dumpfen Fall herbei und fanden die Verunglückte in ihrem Blute
liegend im unteren Hausgang auf.

Obernau, OA. Rottenburg, 27. Juli . (Unfälle.) Frau Albertine
Schweinbenz stürzte die Treppe hinunter und erlitt einen Schädel,
bruch, was in der darauffolgenden Nacht den Tod herbeiführte. —
Joseph Flach wurde von einem Pferde geschlagen und in der Brust¬
gegend schwer verletzt.

Ulm, 27. Juli . (Ein Unglück verhütet). Am Samstag abend
hielt sich während der Mllnsterbeleuchtung, um das Schauspiel bester
sehen zu können, eine größere Zahl von Menschen auf der Eisenbahn-
Krücke Ulm-Neuuim auf. Zum Glück Kain ein Eisenbahnbeamter
von Ulm dazu, der die Brücke frei machte. Kurz nachher 10.20
Uhr sauste der Orientzug daher und passierte die Brücke. So war
ein namenloses Unglück verhütet worden.

Murrhardt , 27. Juli . (Fischsterben in der Murr .) Dieser Tage
wurde — wie schon einmal vor Jahren — der größte Teil des
Fischbestandes der Murr durch die Fabrikabwasser vernichtet. Dem
Hundert nach hingen die verendeten Fische an dem Wehr der Barten¬
bacher Sägmühle. Hierunter befanden sich namentlich viele Forellen,
die die starken Gewitterregen aus den Nebenbächen herabgespült
hatten und die nun in der Gerbbrühe der Murr einen qualvollen
Tod fanden.

Aalen, 27. Juli . (Warnung für Eltern und Kinder!) Das sog.
Propellerspiel, das auch beim hiesigen Kinderfest an Knaben zur
Verteilung kam, hat einem zehnjährigen Mädchen einen dauernden,
körperlichen Schaden zugesügt. Beim Spiel anderer Kinder zusehend,
wurde das Mädchen von dem schwirrenden Propeller getroffen, der
das linke Auge tief durchschnitt und aus operativem Wege nunmehr
die Entfernung der ebenfalls verletzten Augenlinse zur Folge hatte.

Oehringen, 27. Juli . (Steuerhinterzieher.) Das Finanzamt
Oehringen hat den Ziegeleibefitzer Albert Hettenbach in Neuenstein
wegen Hinterziehung der erhöhten Umsatzsteuer beim Verkauf eines
Personenkraftwagens, ferner den Carl Hohenstein in Firma Levi
u. Hohenstein in Crailsheim und den Alfred Levi in derselben Firma
zu je 800 Mark Geldstrafe verurteilt.

41. Landesturnsest in Ulm.
Mm, 27. Juli . Der gestrige Sonntag fand mit der pracht¬

vollen Münsterbeleuchtung einen schönen Abschluß. Der Mon¬
tag begann wieder mit Regen, doch konnten die vielseitigen Turn¬
wettkämpfe beinahe programmäßig durchgeführt und beendet
werden. Allerdings die Feststellung der Ergebnisse wurde etwas
verzögert . Vor Tausenden fand dann im Stadion die Sieger¬
ehrung statt. Kreissieger ist Friedrich Weiß von Reutlingen.
An zweiter Stelle im Zwölfkampf steht Wilhelm Reichert von
Bückingen, an dritter Stelle Otto Haas -Cannstatt . Zu erwäh¬
nen sind noch als erste Sieger im volkstümlichen Fünfkampf
Rudolf Mühleis -Rechberghausen, im deutschen Sechskampf Ad.
Renner -Heidenheim, im volkstümlichen Zehnkampf Karl Bau-
mann -Göppingen.

Die nachstehenden Turner und Turnerinnen haben in den
einzelnen Abteilungen die höchsten Punktzahlen erreicht: Neun¬
kampf (Jahrgang 89 und früher ) Wilhelm Krießler-Gaisburg
und Ernst Gleichner-Schwenningen, volkstümlicher Vierkampf
Otto Barreiß -Karlsvorstadt , volkstümlicher Dreikampf Alters¬
klasse 1 Rudolf Brodbeck-Ulm, Klasse 2 Adolf Blon -Cannstatt,
Karl Laitenberger -Stuttgart , Adolf Luitz-Eßlingen , Robert
Stern -Stuttgart , Klasse 3 Alexander Keim-Gmünd , Sieben¬
kampf (Frauen ) Maria Nill-Tübingen , deutscher Vierkampf
(Frauen ) Margarete Keim-Stuttgart , Frauen -Sechskampf M.
Hörsch-Biberach. Zehnkampf für Jugendturner Hans Reh-
Feuerbach, Fünfkampf für Jugendturner Karl Dollinger -Bibe-
rach. Beim Vereinsturnen stehen an vorderster Stelle bei den
Männern Stärkeklasse 1 Turnerbund Ulm, Klasse2 Turnerbund
Großeislingen , Klasse 3 Turnverein Ehingen a. D.; bei den
Turnerinnen Klasse I Turnerbund Ulm, Klasse 2 Turn - und
Spielverein Kirchheim-Teck, Klasse 3 Turnerbund Ravensburg.

Beim Landesturnfest hat sich das von der Stadt erstellte
Stadion glänzend bewährt . Es hat die Abhaltung des Turn¬
festes in seinem großen Ausmaß erst so recht ermöglicht, und
die Stadt Ulm kann in der Erstellung des Stadions wirklich
eine kommunale Tat erblicken. Uebrigens sind der Stadt da¬
durch keine so großen Ausgaben erwachsen, wie man vielfach
annimmt , denn da, wo sich jetzt das Stadion befindet, war
früher ein großer Festungswall , der abgetragen wurde. Durch
die Verschiebung der Erdmassen konnte neben dem Stadion ein
großes Bauterrain erschlossen werden, das bedeutend mehr wert
ist, als das Stadion gekostet hat . Erbauer des letzteren ist Stadt¬
baudirektor Feuchtinger, der durch den Entwurf und die Aus¬
führung der Pläne der Stadt wertvolle Dienste geleistet hat.

Dunkle Mächte.
16j Kriminal -Roman von Friede . L. Zöllner.
Deutscher Provinz -Verlag G. m. b. H., Berlin W. 66. 1925.

Das junge Mädchen hatte sich währenddessen ent¬
fernt.

Norbert Wallner erhob sich und rückte einige
Sitze zur Seite , so daß jetzt zwischen ihm und dem Alten,
der Ellis Nachbar gewesen war , ein ziemlicher Zwischen¬
raum lag.

Wieder vergingen einige Minuten und nun be¬
fanden sich Wallner und jener Unbekannte noch allein
in der Nische.

Ter Detektiv hielt den Kopf in die Hände ge¬
senkt , beobachtete aber zwischen den nicht ganz ge¬
schlossenen Fingern hindurch scharf den andern , der sich
vorläufig immer noch nicht rührte.

Ta endlich stand er auf und wandte sich um,
scheinbar um seinen Hut vom Sitz zu nehmen.

Im nächsten Augenblick aber begann ein hastiges,
wenn auch äußerst vorsichtiges und fast unmerkliches
Suchen.

Dann stand er eine Zeitlang fast unbeweglich,
wobei er wiederholt einen argwöhnischen Blick auf
den ganz in sich versunkenen Nachbar warf , bis er
zuletzt mit einem unterdrückten Murmeln , das fast
wie ein Fluch klang , die Nische verließ.

Ter Detektiv blieb noch, bis er die Tür gehen
hörte , dann huschte er hinterher und stand einen Augen¬
blick später gleichfalls draußen , sich vorsichtig im Rah¬
men oer Tür haltend , um von dem anderen nicht ge¬
sehen zu werden.

Trüben sah er ihn in der nächsten Querstraße ver¬
schwinden.

Er eilte hinterher , lugte um die Ecke und sah
gerade noch, wie jener wieder , diesmal nach der an¬
deren Seite , abbog.

Eine halbe Minute später war auch er an der
betreffenden Ecke angelangt und lenkte nun im gewöhn¬
lichen Spazierschrttt in die Straße ein . in der er den
andern hatte verschwinden sehen.

Aha ! Der Kerl war ein ganz schlauer Fuchs.
Drüben auf der anderen Straßenseite stand er

und starrte anscheinend in die Auslage eines Geschäf¬
tes . In Wirklichkeit versicherte er sich aber wohl nur . j
ob ihn jemand verfolgte . '

Ganz ruhig und ohne auch nur einen einzigen j
Blick hinüberzuwerfen , schritt Norbert Wallner dies¬
seits weiter . Nach einigen zwanzig Schritten blieb
er auch vor einem Schaufenster stehen und warf einen
vorsichtigen Blick seitwärts über die Straße.

Richtig , dort drüben lief der Alte , als ob der Bo¬
den unter ihm brenne, in entgegengesetzter Richtung
davon.

Für einen kurzen Augenblick war Norbert Wall¬
ner unentschlossen, was er jetzt tun solle.

Tann huschte es wie ein leichtes Lachen über sein
Gesicht, und ohne sich noch um den andern zu küm¬
mern. trat er den Heimweg an.

6. Kapitel.
Es mochte ungefähr zur selben Zeit sein , als

der Kriminalinspektor Boedeker am Fernsprecher seines
Büros verlangt wurde . Der Anruf kam ihm wenig
gelegen , denn er hatte in der geheimnisvollen Tieb-
stahlsgeschichte, die jetzt endlich der langsamen Klärung
entgegenzugehen schien, schon soviel unnötige Zeit ver¬
loren daß ihm jetzt die Minuten kostbar waren.

Er gab aber nichtsdestoweniger dem Beamten,
der von der Zentrale aus angeläutet hatte , die Weisung,
ihn mit demjenigen zu verbinden , der ihn sprechen
wolle , und wartete dann auf das bekannte Knacken
des Kontaktes.

„Hier Kriminalinspektor Bocdekerk — Jawohl , ich
selbst! — Wer ist denn dort ? — Achl Guten Morgen,
Herr Geheimratl Womit kann ich diene» ? — Wie ?!
— Bet Ihnen ist —? — Gestern abend ? — Za aber,
das ist doch — da soll doch . . . —*

Die Stimme versagte dem Beamten.
Halb mechanisch nur hörte er die weitere Mel¬

dung an.
Dann schüttelte er plötzlich mit einem energischen

Ruck die Erstarrung ab. die sich seiner bemächtigt

halte , und rief,  unbekümmert um die Stimme , die drü¬
ben immer noch weiter sprach: „Schluß, Herr Ge¬
heimrat : Ich komme sofort selbst zu Ihnen !"

Mit einem Stöhnen der Wut legte er den Hörer
auf den Apparat zurück.

„Unglaublich !" stieß er zwischen den Zähnen her¬
vor . „Schon wieder ist diese dreimal verwünschte
Bande an der Arbeit . Es scheint sie gar nicht zu küm¬
mern, daß wir einem ihrer Hehler auf der Spur sind.
Sie treiben die Frechheit bis ins Uferlose . Für diese
Halunken scheint die Polizei überhaupt nicht zu exi¬
stieren. Es ist nachgerade, um aus der Haut zu fah¬
ren !"

Er rannte einige Male wie unsinnig durchs Zim¬
mer, griff dann nach Hut und Stock und stürmte
hinaus.

Bei Geheimrat Ballow traf er die Familie in Hel¬
ler Aufregung.

Die Frau Geheimrat lag weinend und schluchzend
in einem Sessel , als er eintrat ; ihr Gatte , ein wür¬
diger Herr mit schneeweißem Vollbart , der ihm etwas
Patriarchalisches gab, war um sie beschäftigt; die junge
Braut stand mit ihrem Verlobten etwas abseits und
erörterte den Diebstahl.

Nach der Vorstellung ließ sich der Inspektor von
dem Geheimrat den Hergang des neuen Vergehens , das
gestern abend während der Verlobungsfeier verübt war,
noch einmal erzählen , da er vorhin am Fernsprecher
in seiner Aufregung nur die Hälfte verstanden hatte.

Er erfuhr nun zum zweiten Male , daß der Dame
des Hauses während der Dauer des Festes ein äußerst
wertvoller Brillantring aus ihrem Schlafzimmer ent¬
wendet worden war, wo sie ihn in ihrem Schmuck-
kästen, einer stählernen Kassette, aufzubewahren pflegte.

Wiederum also ein unglaublich frecher Raub!
Und wiederum ergab die Besichtigung des Tat¬

ortes genau so wenig eine Spur , wie in allen bis¬
herigen Fällen , obwohl der Inspektor , den eine innere
Wut fast zu ersticken drohte, sich bis zur Grenze seiner
Leistungsfähigkeit anstrengte , um wenigstens einen klei¬
nen Erfolg zu erzielen.
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Rede des Staatspräsidenten.
Staatspräsident Bazille hielt am Sonntag eine bemerkens¬

werte Ansprache, in der er herzlichste Glückwünsche der württ.
Staatsregierung aussprach, ebenso seinen Dank für den freund¬
lichen Empfang. In einer Stadt wie Ulm, welche die erste
Militärgemeinde der engeren Heimat gewesen, lenken sich die
Gedanken unwillkürlich auf die Vergangenheit . Das alte Heer
war eine Schule der Volkserziehung, die wir heute schwer ver¬
missen. Vielfach wünscht man, daß das alte deutsche Volksheer

! sobald als möglich wiederkehren möge, aber ich glaube nicht,
daß die Zeit der Volksheere wieder einmal kommen wird. Ich
glaube, daß die Zeit der Kriege in der Form des Weltkrieges

! vorüber ist und daß im nächsten durchaus unvermeidlichen
Kriege dieser jedenfalls in seiner zweiten Hälfte von Condottie-
ris geführt wird, die ein Heer hinter sich haben, die eine Idee
zusammenhält, welche Idee aber eine andere ist, als die der
Volksgemeinschaft, welche die Volksheere zusammenhält. Die
Furchtbarkeitder modernen Waffen wird eine Bewaffnung von
Völkern gegeneinander unmöglich machen. So werden die Na¬
tionen zu anderen Mitteln greifen müssen. Das fühlen viele
im deutschen Volke, indem sie nach der Revolution sich so stark
dem Sport zuwandten. Aber unter der körperlichen Betätigung
steht doch das Turnen in erster Linie und wir wollen es in
erster Linie Pflegen, weil es allein den ganzen Körper diszipli¬
niert. Es ist zugleich etwas, was der Deutsche bei seiner Nei¬
gung zum Individualismus im Geiste braucht, die Stellung
des ganzen Körpers in den Dienst der Disziplin . Ich freue mich,

! heute gehört zu haben, daß Schwaben der älteste Gau der deut¬
schen Turnerschaft ist und ich bin überzeugt, daß die schwäbische
Heimat der deutschen Turnerschaft immer Ehre machen wird
und daß der heutige Tag ein Glanzpunkt in der Bewegung sein
wird. Wir haben seinerzeit in der Schule viel gehört von dem
Geist des klassischen Altertums . Was die klassische Bildung aus¬
macht, ist die harmonische Ausbildung von Geist und Körper.
Davon haben wir wenig gemerkt. Dagegen haben wir eine
Ueberfütterung mit Wissen und eine Vernachlässigung der Wil¬
lens- und Körpererziehung erfahren . Die Harmonie zwischen
körperlicher und geistiger Ausbildung zu erreichen, darauf zielt
die Bewegung der deutschen Turnerschaft hin. Die Staatsregie¬
rung und ich als Kultusminister werden alles tun , um sie zu
fördern. Möge auch in aller Zukunft Segen ausgehen von der
Tätigkeit unserer deutschen Turnerschaft . Sie und die fest¬
gebende Stadt Ulm leben hoch!

Naben
Pforzheim, 27. Juli . Der stellv. Landesschlichter, Oberregie¬

rungsrat Dr . Häußner in Karlsruhe , hat den Lohnstreik in der
Pforzheimer Schmuckwarenindustrie auf Grund des 8 2 der
Verordnung über das Schlichtungswesen an sich gezogen. Am
Samstag berief er den Syndikus des Arbeitgeberverbandes,
Dr. Simon , und die Führer der Arbeitnehmerorganisationen
Kuhn vom Christlichen Metallarbeiterverband , Herdecker vom
Gewerkverein der Metallarbeiter Hirsch-Dunker und Hamann
vom Deutschen Metallarbeiterverband nach Karlsruhe . Er hatte
mit jedem Einzelnen von ihnen Besprechungen und machte dann
ven Versuch, eine Einigung zustande zu bringen . Diese war
aber nicht möglich. Er schlug deshalb vor, am Montag nach¬
mittag eine Schlichtungskammer in Karlsruhe tagen zu lassen.
Diese Schlichtungskammer besteht aus zwei Arbeitgebern und
zwei Arbeitnehmern mit dem Landesschlichterals Vorsitzenden.
Es wird auch hier zuerst versucht, eine Einigung herbeizufüh¬
ren. Sollte diese wieder fehlschlagen, so wird ein neuer Schieds¬
spruch gefällt werden — der vierte in dieser Sache. Im Falle
der abermaligen Ablehnung des Schiedsspruchs durch die Par¬
teien würde der Reichsarbeitsminister ein Verfahren über die
Verbindlichkeitserklärung einleiten können. Allerdings ist da¬
mit zu rechnen, daß dieses Verfahren unter Umständen längere
Zeit in Anspruch nimmt. Folgende gesetzliche Bestimmungen
sind noch von Interesse:

8 23 der Verordnung zur Ausführung der Verordnung
über das Schlichtungswesen vom 10. Dezember 1923 lautet:

Voraussetzung der Einleitung des Verfahrens.
Das Verfahren auf Verbindlichkeitserklärung eines Schieds¬

spruchs setzt regelmäßig den Antrag einer Partei voraus , die den
Schiedsspruch angenommen hat . Von Amtswegen soll ein Ver¬
fahren auf Verbindlichkeitserklärung nur eingeleitet werden,
wenn das öffentliche Interesse die Einleitung erfordert.

8 25. Entscheidung.
Ein Schiedsspruch kann nur unter den im Artikel l 8 6

der Schlichtungsverordnung vorgeschriebenen Voraussetzungen
für verbindlich erklärt werden.

Z 6 Absatz 1 der Verordnung über das Schlichtungswesen
vom 30. Oktober 1923 lautet:

Wird der Schiedsspruch nicht von beiden Seiten angenom¬
men, so kann er für verbindlich erklärt werden, wenn die in
ihm getroffene Regelung bei gerechter Abwägung der Inter¬
essen Leider Teile der Billigkeit entspricht und ihre Durchfüh¬
rung aus wirtschaftlichen und sozialen Gründen erforderlich ist.

Langenbrand, 27. Juli . Am gestrigen Sonntag nachmittag
wurden die fünf auf so tragische Weise ums Leben gekommenen
Mädchen unter Anteilnahme der ganzen Bevölkerung zu Grabe
getragen. Es war ein ergreifender Trauerakt , bei dem Pfarr-
kurat Bischofs die kirchliche Handlung vollzog und der Gesang¬
verein, sowie die Musikkapelle des Orts durch zu Herzen gehende
Weisen den Toten die letzte Ehre erwiesen. Es wurde eine
große Zahl von Kränzen niedergelegt, darunter auch ein Kranz
der Arbeitskolleginnen. Von Weihbischoff Dr . Burger , der
kurze Zeit vor dem Unglück hier die Firmung spendete, ist ein
Beileidsschreiben eingetroffen, das Pfarrkurat Bischofs am Grab
vorlas.

Karlsruhe , 28. Juli . In der Erziehungsanstalt Scheiben¬
hardt, in der Nähe von Karlsruhe , kam es am Sonntag nacht
zu einer regelrechten Revolte der dort untergebrachten weiblichen
Fürsorgezöglinge. Sämtliche 70 Mädchen beteiligten sich an
dieser nächtlichen „Demonstration ". Sie vollführten nicht nur
einen Heidenlärm, sondern schlugen in den Zimmern alles kurz
und klein. Die Gesellschaft trieb die Sache so Weit, daß Gen-
darmierie requiriert werden mußte, der es in kurzer Zeit ge¬
lang, die Ruhe und Ordnung wieder herzustellen. Als Grund
der Revolte sollen die Dämchen ungenügende Verpflegung an¬
gegeben haben.

Grünenwört Lei Wertheim, 26. Juli . Ein seltenes Natur¬
schauspiel überraschte gestern nachmittag die Erntearbeiter auf
den Feldern . Eine plötzlich einsetzende Böe erfaßte die aufge¬
stellten Garben und trug sie auf die benachbarten Aecker und
Wiesen. Den Höhepunkt erreichte das Schauspiel in einem Luft-
Wirbel, der etwa 12 Fruchtgarben von einem Acker des Alt¬
bürgermeisters Schleurich bis hinüber auf die bayerische Seite
über den Main mit sich fortriß . Die Erntearbeiter mußten sich
an den Fahrzeugen festhalten, um nicht umgeworfen zu werden.
Zu Schaden ist niemand gekommen.

Aus Baden, 27. Juli . (Bedauerliche Verwechslung.) In¬
folge eines in einer Wirtschaft in Schenkenzell ausgebrochenen
Streites und der dabei ausgestoßenen Drohung , sich an einem
anderen Orte zu treffen, bat ein Malermeister seinen Freund,
chn nach Hause zu begleiten. Auf halbem Weg trennten sich
die beiden. Der Begleiter folgte seinem Freund aber ohne
dessen Wissen. Der Malermeister glaubte, einen Verfolger vor

sich zu haben und schlug auf ihn ein. Wie verlautet , soll der
Bedauernswerte an den hiebei erlittenen Verletzungen gestorben
sein.

Vermischte»
Blutrache . Vor zwei Jahren ermordeten in dem Dorfe

Steinberg bei Trier die beiden Söhne der Witwe März auf
Anstiften ihrer Mutter ihren Onkel, den Arbeiter Trampert.
Der damals 16 Jahre alte Sohn des Trampert mußte der
Mordtat zusehen und hatte auch die aufreizenden Worte der
Witwe gehört. Die Ermordung seines Vaters ließ ihm nun
keine Ruhe , und dieser Tage drang er, mit einem Beile bewaff¬
net, in die Wohnung der Witwe März ein. Diese flüchtete auf
die Straße , wurde aber von dem jungen Trampert eingeholt
und mit dem Beil niedergeschlagen. Dann hieb er der Leiche
Kopf und Beine ab und legte sich ruhig ins Bett . Am andern
Morgen wurde er von der Polizei verhaftet.

Die Eifersucht des Hundes. In Berlin wurde ein kleines
Kind von einem Hunde totgebissen. Dort hatte eine Frau
Soldt , die selbst einen elfjährigen Sohn besitzt, ein vier Wo¬
chen altes Kind, Elli Blumenthal , von der Fürsorgestelle in
Pflege genommen. Als die Frau auf einen Augenblick aus¬
ging, um Brot zu holen, legte sie das Kind in einem Zimmer
auf das Schlafsofa. In der Küche lag ihr Schäferhund, ein
älteres , sehr scharfes Tier . Der Sohn war nicht zu Hause.
Bei der Rückkehr nach ganz kurzer Zeit fand die Frau das
kleine Kind tot . Der Hund hatte es in den Rücken und in den
Kopf gebissen und so schwer verletzt, daß es gleich gestorben war.
Das Tier , das wahrscheinlich auf Schreien des Kindes die Ver¬
bindungstür zwischen Küche und Zimmer selbst geöffnet hatte,
lag wieder in der Küche. Ein Tierarzt , der sofort zugezogen
wurde, konnte an ihm keinerlei Anzeichen von Tollwut ent¬
decken. Es heulte und war auf keine Weise, weder durch Lockun¬
gen oder durch Drohungen oder Schläge, zu bewegen, wieder
in das Zimmer Hineinzugehen. Der wolfsgraue Schäferhund
ist 4—5 Jahre alte. Die Leute bekamen ihn, als er zwei Jahre
alt war . Er ist noch nicht getötet, wird vielmehr Leim Tier¬
schutzverein noch genauer untersucht. Wahrscheinlich hat ihn
eine Art Eifersucht dazu getrieben, das Kind zu beißen. Er
hat sich sicher zurückgesetzt gefühlt, weil man sich plötzlich mit
dem Kinde statt mit ihm beschäftigte.

Aufklärung des Attentats auf den Schnellzug Königsberg
— Berlin . Bei der Bahnhofspolizei des Warschauer Haupt¬
bahnhofs meldete sich dieser Tage ein gewisser Anton Kotwicki
und machte die Angabe, er sei der Urheber der Eisenbahnkata¬
strophe, welcher seinerzeit der Schnellzug Königsberg—Berlin
zum Opfer fiel. Gewissensbisse hätten ihn jetzt dazu getrieben,
dieses Geständnis zu machen.

Das sterbende Byzanz. Konstantinopel stirbt. Nicht nur
im übertragenen Sinne , indem es der Universität, der Biblio¬
thek, hervorragender Staatsstellen usw. beraubt wird, die mit
den fremden Gesandtschaften nach Angora wandern sollen, nicht
nur inbezug auf den Handel, der darniederliegt, und inbezug
auf Geschäftshäuser,und Unternehmungen , sondern im wörtlich¬
sten Sinne . Die Stadt , die in ihren besten Zeiten, kurz vor
dem Weltkrieg, über eine Million Menschen zählte, ist auf rund
650 000 Einwohner zurückgegangen. Die. Sterbefälle überwie¬
gen die Geburten um viele hundert Prozent . Den Tiefpunkt
des Lebens bildete die Woche vom 23. zum 30. Juni , in der
kein einziger Geburtsfall in Konstantinopel zur amtlichen Mel¬
dung gelangte.

Die Spinne als Barometer . Während man in den Städten
sich schon seit Jahrzehnten an das Barometer gewöhnt hat , wie
wir es kennen, sind Landleute, namentlich solche der älteren
Generation , noch immer geneigt, die Spinne als eine viel zu-
verlässiigere Wetterprophetin anzusehen. Wenn regnerisches
Wetter oder stürmisches Wetter bevorsteht, werden die Endfäden,
an denen das Spinnennetz aufgehängt wird, ganz zusammen¬
gezogen. Findet man dagegen diese Fäden lang, so daß das
Netz locker herunterhängt , so kann man auf eine längere Zeit
guten Wetters rechnen. Ferner kann man aus dem Grad der
Lebendigkeit und Aktivität einer Spinne ebenfalls auf das be¬
vorstehende Wetter schließen. Gute Beobachter behaupten, daß
eine Spinne alle 24 Stunden irgend eine Veränderung an
ihrem Netz vornimmt ; tut sie das zwischen6 und 7 Uhr abends,
so bedeutet das, daß eine klare und ruhige Nacht bevorsteht.

Handei und Verkehr-
Stuttgart , 27. Juli . (Landesproduktenbörse.) An der Einfüh¬

rung der Getreidezölle ist kaum mehr zu zweifeln. Dagegen herrscht
über den Zeitpunkt des Inkrafttretens noch Ungewißheit. Solange
dies der Fall ist, kann sich auch kein Geschäft entwickeln und sowobl
Käufer als auch Verkäufer beobachten Zurückhaltung. Greifbare
Ware bleibt gesucht. Es notierten se 100 Kg. : Weizen (Ernte !924)
22—24 (am 23. Juli 22—25), Roggen 21—22 (unv.), Hafer 17—22
(uno.), Weizenmehl 39.50—41.50 (39—41), Brotmehl 33.50—35 50
(33- 35), Kleie 12- 1250 (uno.), Wicsenheu(Ernte 1925) 5.50—6.50
(uno.), Kleeheu6—7 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 4.50—5 (unv.) Mk.

Schweinepreise. Balingen: Milchschweine 30—50, Läufer 75 bis
80 Mark. — Besigheim: Milchschmeine 25—32 Mark. — Erailskeim:
Läufer 50—80, Milchschweine 20—38 Mark . - Güglingen: Milch¬
schweine 20—30, Läufer 43—70 Mark. — Hall : Milchschweine 30
bis 35, Läufer 63 Mark. —Künzelsau: Milchschweine 25—37 Mark.
Oehringen: Milchschweine 30—44. Läufer 60—70 Mark . — Vaihingen
a. E. : Milchschweine 27—43 Mark. — Welzheim: Milchschweine 35
bis 42 Mark. — Munderkingen: Mutterschweine 190—230, Läufer
65—80, Milchschweine 30—35 Mark.

Biehpreise. Munderkingen: Pferde 163—560, Ochsen 250—700,
Farren 200- 615, Kühe 160—530. Kalbeln 420- 610. Rinder 200 bis
340 Mark . — Welzheim: Farren 40—45 Mark der Ztr., Ochsen 48
bis 52 Mark der Ztr., Stiere 350- 500, Kalbeln 450 600 Mark
das Stück, Rinder 50—55 Mark der Ztr., Kühe 400—600 Mark
das Stück. _

Stuttgart , 27. Juli . Der bekannte Segelflieger und Motor¬
radrennfahrer Wolf Hirth , Bruder des berühmten Vorkriegs¬
fliegers Hirth , wurde hier bei einem Verkehrsunfall so schwer
verletzt, daß ihm ein Bein abgenommen werden mußte. Vor
zwei Jahren stürzte er in der Röhn durch Bruch eines Höhen¬
steuerteils seines Flugzeugs und wurde schwer verletzt. Nach
seiner Genesung beteiligte er sich weiter an allen wichtigen Se¬
gelflieger-Kämpfen, u. a. am Zugspitzenflug und an acht Motor¬
radrennen in Süddeutschland.

Stuttgart , 27. Juli . Zurzeit sind 31 Luftpostlinien mit
36 deutschen Luftpostämtern im Betrieb . Stuttgart (Böblingen)
wird von vier Linien berührt , nämlich Hamburg —Frankfurt-
Mannheim —Stuttgart —Zürich, Mannheim —Baden - Baden-
Stuttgart —München, Berlin —Leipzig—Stuttgart und Karls¬
ruhe- Stuttgart . Sie bieten günstige Gelegenheiten für rascheste
Postbeförderung.

München, 28. Juli . Der Reichspräsident wird sich, wie die
„Vossische Zeitung " zu berichten weiß, am Abend des 11. August
nach München begeben, wo am 12. ein offizieller Empfang für
ihn stattfindet. Im Anschluß daran soll Präsident von Hinden-
burg der Einladung eines Bekannten folgend, einen längeren
Landaufenthalt in Bayern nehmen.

Mannheim , 27. Juli . Gestern abend sind zwei Malergehil¬
fen im Neckar ertrunken. Sie hatten eine Ruderfahrt unter¬
nommen und sind beim Platzwechseln ins Wasser gefallen.

Dresden, 28. Juli . Schwere Mißstände find im Dresdener
Krematorium aufgedeckt worden. Einige Heizer, die inzwischen
entlassen worden find, haben systematisch Diebstähle begangen,
indem sie Rückstände von geschmolzenen Metallen , Blumen¬
schmuck und ähnliche Dinge verkauften. Vor allem aber sollen
sie den Toten mehrfach goldene Zähne und Plomben ausgebro¬
chen haben.

Leipzig, 28. Juli . Der Motor eines Lastkraftwagens, auf
dem Personal der Leipziger Einkaufsgenossenschaft einen Sonn¬
tagsausflug unternommen hatte , setzte plötzlich auf der Straße
hinter Eolditz aus . Der Wagen rollte die steile Straße zurück,
drückte einen Radfahrer gegen einen Baum und tötete ihn auf
der Stelle . Das Automobil geriet dann in den Straßengraben
und schlug um. Ein Knabe und ein Mädchen sind schwer, 14
weitere Fahrtteilnehmer leichter verletzt.

Saarbrücken, 27. Juli . Gestern fand hier zum zweiten
Male seit Ausbruch des Krieges das Spicherer Fest, das größte
Turnfest an der Saar , statt . Viele Privathäuser hatten aus
diesem Anlaß geflaggt. Die von den Turnern geplanten Um¬
züge waren von der Regierungskommission verboten worden.

Koblenz, 27. Juli . Die Franzosen haben zwei Blocks der
Jnfanteriekaserne des Göbenregimentes in der Steinstraße ge¬
räumt.

Bonn , 27. Juli . Ein dreizehnjähriges Mädchen aus Bonn-
Kessenitz rettete gestern mit eigener Lebensgefahr einen Mann
vom Tode des Ertrinkens aus dem Rhein . Der Mann war
bereits dreimal untergetaucht, als es dem Mädchen gelang, ven
Kopf des Mannes über Wasser zu halten, und den Mann unter
großer Anstrengung ans Land zu bringen.

Berlin , 27. Juli . Der Zentralausschuß der Reichsbank
wurde für den 28. Juni 4 Uhr nachmittags einberufen. Es
handelt sich um eine der üblichen Sitzungen. — Der kommuni¬
stische Reichstagsabgeordnete Emil Eichhorn ist im Alter von
61 Jahren gestorben.

Basel, 27. Juli . Am 1. August wird eine direkte Flugzeug¬
linie Berlin —Leipzig—Stuttgart — Basel und zurück eröffnet
und vom Deutschen Aero-Llohd bedient werden.

Danzig , 27. Juli . Wie aus Thorn berichtet wird, krepierte
am Samstag früh auf dem Polygon , wo die Offiziersartillerie¬
schule ein Geschützscharfschießen abhielt, ein Geschoß im Ge¬
schützrohr. Hierbei ist ein Oberleutnant sofort getötet und vier
Fähneriche so schwer verletzt worden, daß an ihrem Aufkommen
gezweifelt wird.

Rom, 28. Juli . Nach einer Meldung aus London sind die
technischen Arbeiten für eine telephonische Verbindung von Lon¬
don über Turin nach Rom beendet worden, sodaß der Verkehr
demnächst beginnen dürfte. Binnen kurzem sollen auch Tele¬
phonlinien zwischen Rom, Berlin , Amsterdam und Wien fertig-
gestellt werden.

Paris , 27. Juli . Havas berichtet aus Fez : An der Gesamt¬
front herrscht Ruhe . Die Marschälle Petain und Lyauteh be¬
geben sich heute vormittag von Fez nach Rabat . Während
ihres Aufenthalts in Fez prüften sie mit General Naulin die
Lage, besonders die Frage der Reorganisation des Kommandos,
die sich aus der Ankunft des neuen Oberkommandierenden
ergibt.

Paris , 27. Juli . Wie Havas erfährt , liegt eine Bestätigung
der aus englischer Quelle stammenden Nachricht, daß Abd el
Krim auf die ihm zugegangene halbamtliche Mitteilung über
die Bereitschaft Frankreichs und Spaniens zur Uebermittlung
von Friedensbedingungen eine Antwort erteilt habe, bisher
nicht vor.

Teheran , 27. Juli . Sieben angesehene Bürger der Stadt
Budjnurd in der Provinz Choresch sind gehängt worden, weil
sie an dem turkmenischen Aufstand teilgenommen haben.

Kanton , 27. Juli . Der bolschewistische General Borodin
hat die durch das Ausscheiden des amerikanischen Juristen Nor¬
man freigewordene Stelle eines Beraters der Kantonregierung
übernommen. Reuter bemerkt zu dieser Meldung , daß die ober¬
sten Kommandostellen der Streitkräfte zu Lande, zu Wasser und
in der Luft in russischen Händen liegen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 27. Juli . Auf der heutigen Tagesordnung der

Reichstagssitzung stand die zweite Beratung der Steuervorlage.
Im Namen der Regierungsparteien gab Abg. Dr . Oberfohren
(Dn.) eine gemeinsame Erklärung ab des Inhalts , die Regie¬
rungsparteien hätten sich trotz schwerer Bedenken gegen Einzel¬
heiten des Gesetzes entschlossen, der Vorlage zuzustimmen, da die
Finanzlage des Reiches und die schweren Reparationslasten
eine weitere Milderung nicht zulassen. An das Ausland sei die
dringende Mahnung zu richten, mehr Rücksicht auf die Lei¬
stungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft zu nehmen. Abg. Dr.
Hertz (Soz .) polemisierte gegen die Regierungsparteien und
kommt zu dem Schluß, daß von einem sozialen Geist in diesem
Steuerwerk nichts zu finden sei. Die Lohnsteuerpflichtigen
müßten darnach mehr zahlen als die Veranlagungspflichtigen
und es lehne daher seine«Partei für dieses Gesetzgebungswerk
jede Verantwortung ab. Abg. Neubauer (Komm.) erhebt in
schärfsten Worten Eiüspruch gegen die Vorlage . Abg. Fischer
Köln (Dem.) stellt fest, daß die neue Regierung die bei ihrem
Amtsantritt gegebenen Versprechen nicht erfülle. Es sei be¬
denklich, eine Milderung der Steuerlast nur von ausländischer
Hilfe zu erwarten . Alles werde noch verhängnisvoller , wenn
sich zu der überspannten Steuerpolitik noch eine überspannte
Hochschutzzollpolitikgeselle. Die gegenwärtige Finanzlage
würde einen durchgreifenden weiteren Steuerabbau durchaus ge¬
statten. Der Redner tritt zum Schluß für einen finanzwirt¬
schaftlichen Sachverständigenausschuß ein als Vorstufe für eine
wirklich großzügige Finanzreform . Reichsfinanzminister von
Schlieben erklärt , daß cs notwendig sei, bei der gegenwärtigen
unsicheren Wirtschaftslage bei den Reichsfincmzenvorzusorgen.
Auf Einzelheiten und besonders auf das Zahlenmaterial einzu¬
gehen, behalte er sich für später vor. Abg. Schröder-Mecklen¬
burg (Völk.) schließt sich in großen Zügen den Ausführungen
des Abg. Fischer (Dem.) an . Es folgt nun die Beratung der
Einkommensteuervorlage. Abg. Eggerstedt (Soz .) führt die Fest¬
stellung der Sachverständigen des Dawesgutachtens an , daß in
Deutschland die Besitzenden zu wenig, die breiten Massen aber
zu stark steuerlich belastet seien. Abg. Schneider-Berlin (Dem.)
bezeichnet das ganze Gesetzgebungswerkals so dürftig , daß die
Kompromißparteien bereits einen neuen Lohnsteuerantrag und
sonstige Erleichterungen ankündigten. 8 1 des Gesetzes wird
mit großer Mehrheit angenommen. Nach 9 Uhr wird die Wei¬
terberatung auf morgen mittag vertagt.

Der Abbau bei Stinnes.
Berlin , 27. Juli . Die im Besitz der Firma Hugo Stinnes

Eine Fliege in der Milch
kann zu großem Unheil führen. Die Fliegen sind Träger zahlreicher
Krankheitskeime und ein einziger Keim kann in wenigen Stunden
viele Millionen solcher Keime bilden: diese Gefahr ist bei der Frisch,
milch sehr groß. Sie können diese Keime unschädlich machen, indem
Sie die Milch sterilisieren, aber das Kind wird die sterilisierte Milch
nur schwer vertragen. Wenn Sie es nicht selbst stillen können, so
geben Sie ihm die einzig sichere Nahrung, das altbewährte Nestle's
Kindermehl. Es ist überall erhältlich. Probedose und illustr. Broschüre
über Säuglingspflege kostenlos und unverbindlich durch „Linda"-
Gesellschaftm. b. H., Berlin IV 57, Bülowstr. 56.



befindlichen 21 Millionen Deutsch -Luxemburger Bergwerksaktien
find von einer ersten ausländischen Finanzgruppe , die seit lan¬
gem in sreundschaftlichen Beziehungen zur Rhein -Elbe -Union
steht, erworben worden . Die Wahrnehmung der Interessen
dieses Wtienpostens wird in Gemeinschaft mit den deutschen
Großaktionären aufrecht erhalten und der bisherigen Gepflogen¬
heit gemäß im Sinne der Verwaltung der Rhein -Elbe -Union
erfolgen . Wegen Arbeitsmangel erfolgen Entlastungen in gro¬
ßem Ausmaß.

Schweres Srgelunglück in Schweden.
Blättermeldungen aus Stockholm zufolge kenterte im Kol-

mar -Sund ein Segelboot . Sämtliche Insassen , zehn Jugend¬
liche im Alter von 14 bis 21 Jahren , ertranken . — Auch aus
anderen Orten Schwedens werden Segelunfälle gemeldet . Bei
Gothenburg wurden drei Schwestern , die eine Segelfahrt unter¬
nommen hatten , von einem Gewitter überrascht . Das Boot
schlug um und alle drei ertranken.

Serbische Ehrung für de« Mörder des österreichische«
Thronfolgers.

Berlin , 27. Juli . Erst jetzt wird bekannt, daß der Belgra¬

der tschechische Gesandte , Jan Seba , am 28. Juni , dem Tage
der Ermordung des österreichischen Thronfolgers Franz Fer¬
dinand in Serajewo , auf dem Grabe des Mörders Prinzip
einen mächtigen Kranz niedergelegt hat . Man darf , meint die
„Deutsche Allgemeine Zeitung ", gespannt sein, was die Prager
Regierung zu diesem Vorgehen ihres Belgrader Gesandten sagt,
um so mehr , als durch die letzten Enthüllungen , die Mitwisser¬
schaft der serbischen Regierung an dem Attentat bewiesen ist.

Vermittlungsversuche Balbwins im Bergarbeiter -Streit.

London, 27. Juli . Der englische Premierminister hat heute
selbst die Vermittlungstätigkeit im englischen Kohlenstreik in die
Hand genommen . Er empfing den Ausschuß des Kongresses
in einer einstündigen Konferenz und wird morgen mit den Ver¬
tretern der Zechenbefitzer zusammen kommen . Sollte die für
Mittwoch angesagte Konferenz der Zechenbesitzer und Bergleute
ergebnislos verlaufen , so wird Baldwin selbst aktiv eingreifen
und einen eigenen , auf dem Bericht der Enquetekommission ba¬
sierenden Vorschlag den Parteien zur Annahme unterbreiten.
Gemäß dem Beschluß der Zechenbesitzer, nach dem Ablaufen
des Abkommens am Freitag um Mitternacht , dieses vorerst noch

zu den gleichen Bedingungen von Tag zu Tag zu verlängern
haben bereits einige Kohlengruben entsprechende Ankündigun¬
gen an ihre Arbeiter erlassen.

Der Sekretär der Gewerkschaften der Bergleute , Cook, uni,
der Präfekt der Gewerkschaften , Smith , werden der morgige»
internationalen Bergarbeiterkonferenz in Paris beiwohnen , so-
wie auch einer Tagung des internationalen Transportarbeiter
Verbandes , auf der die Schritte beraten werden sollen, um die
Lieferung ausländischer Kohlen an England im Falle einer
Stillegung des englischen Bergbaues zu verhindern.

Abd el Krim verhandlnngsbereit.

London, 27. Juli . Abd el Krim hat dem ihm bekannten
„Times "-Vertreter in Tanger mitgeteilt , er habe die spanisch¬
französische Note , die die Eröffnung von Friedensunterhandlun¬
gen anbahnt , dahin beantwortet , er sei zu Unterhandlungen
bereit , wenn ihm beide Mächte vorher die Unabhängigkeit der
Riflande feierlich zusichern und wenn die Konferenz in Tanger
gehalten werde . Abd el Krim wolle keine geheimen Verhand¬
lungen , er wolle offen vor den Augen der ganzen Welt ver¬
handeln.

Neuenbürg.
Offene Lehrstelle»

bei Bäcker, Gärtner, Glaser, Kaufmann, Küfer, Mamer,
Sattler , Schreiner.

Nächster Sprechtag mit Eignungsprüfung amMittwoch, dev 29.3uli 192S. vachmittags2 Uhr.
im VolkSschuIgebäude Neuenbürg, II. Stock.

Bewerber werden ersucht, Schulzeugnisse mitzubringen.
Dipl.-Jng . Reile.

Lonweiler.

Stammholz-
Verkauf.

Die hiesige Gemeinde bringt
zum Verkauf:

Tannen -Stammholz : 120,84 Fm. I. Klaffe, 48,58
Fm. U. Kl., 10,64 Fm. HI. Kl., 5,53 Fm. IV. Kl.

TannenSägholz : 7,50 Fm. I. Kl., 9,60 Fm. II. Kl.,
0,46 Fm. III. Kl.

Die bedingungslosen schriftlichen Angebote auf die ein¬
zelnen Lose in ganzen Prozenten der Taxpreise sind bis
uSchstev Samstag, devl. August ds. 3s.. abevdsö'/--W.
beim Schultheißenamt, welches nähere Auskunft, insbesondere
über die Zahlungsbedingungen, erteilt, einzureichen. Gemein-
derätliche Genehmigung bleibt Vorbehalten. Losverzeichniffe
besorgt Waldhüter Jäck hier.

Den 27. Juli 1925. Schnttheitzenamt.

Dennach, den 27. Juli 1925.

ToSss - klnsÄg «.
Verwandten und Bekannten machen wir die

traurige Mitteilung, daß mein lieber, unvergeß¬
licher Mann, unser treubesorgter Vater, Bruder,
Schwager und Onkel

lllugutt Häkele
am Sonntag abend '/-8 Uhr nach langem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden im Alter von
beinahe 49 Jahren sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

In tiefem Schmerzen
Die Gattin: Luise Häfele mit Kindern.

Beerdigung: Mittwoch nachmittag3 Uhr.

Württembergische

Neues Einlagekapital 30 Million«»Mark

Ds ^ o « ee »r- § « r/ <rAe7r

HamMaffe in Stuttgart, Kmyletftraße Ai
rveigstellen im verftk üieuendüig:

dleuendiirZ: dl. butr, Uirma Tb. sVeiü _
öirkenkelä: Oberlekrer UIsenbarötEH 8M
Lslmback: Ort88teuerbeamter Högers
Dobel : PlärrerUaber
llnrkltwterle: pkarrer keger
tterrenalb: k . kecktle, StacltpkleZer
Hüten: -Adert Llegmsier, KaukmannÛ̂ F
Dodenau: Orts8teuerbeam1er lluttenlocber
Lcbömderg: pksrrer Supper
Mlöbaci : ducivig Kappelmann, Kaukmann.

tat , cka»

srisrsrisrs rs Ls rsrsTiss
ZMusik-Verein Calmbach.

Feldrenvach, den 28. Juli 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem Hinscheiden unseres lieben
Sohnes, Bruders, Schwagers und Bräutigams

Hermann Schönlhaler , Säger,
erfahren durften sprechen wir unseren tiefge¬
fühltesten Dank aus.

Insbesondere danken wir für den schönen
Grabgesang, den Gesang des Mädchenchors
unter Leitung des Herrn Hauptlehrers Bosch
und allen denen, die ihn zu seiner letzten Ruhe¬
stätte begleiteten.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Christian Schönthaler, Säger,mitAngehörigen.
Die Braut: Hilda Künkele.

llejlkunäiger z . kersson
(Von Lrasilisn Lnrüok).

Lcbavdiuvßi aller heilbaren Krankheiten . — 2ebn labre
praktische 8tuäien und Lrkahrungev in kkrika , Lüäainerika

und Luropa.
Lprsohsluncksii : täglich von 7 bis 11 Ilbr vorm , uncl

von 2 dis 6 Ubr nachmittags.
8LM81LK und 8ono1»x ksiov Lprvvllstancke.

- Ontzsi-s lsprin ^sr Strasse 15.

^ LintaSung
zumS.VkM-NislW

des siebte« Bezirks (mittlere Euz)
am 2. August 1925.

Fest-Programm.
Samstag de« 1. August:

8.00 Uhr abends: Umzug der Festkapelle durch
den Ort.

9.00 Uhr abends: Festbankett im Gasth. z. „Anker".
Souutag den 2. August:

5.30 Uhr morgens: Tagwache.
7.15 Uhr morgens: Empfang der auswärtigen Gäste.
8.15 Uhr morgens: Beginn des Preisspielens in der

Festhalle auf dem Sportplatz.
Probe der Gesamtchöre.
Verteilen der Kapellen in die

verschiedenen Gasthöfe.
1.15 Uhr nachmitt. : Aufstellung des Festzuges beim

Bahnhof. Nach Ankunft auf
dem Festplatz: 1) Begrüß¬
ungschor, 2) Begrüßungs-
Ansprache, 3) Vortrag der
Gesamtchöre, 4) Konzert,
ausgesührt von verschiedenen
Kapellen.

Preisvekteilung.
Konzert mit Beleuchtung auf

dem Festplatz.
Montag den 3 . August:

10.00 Uhr vormitt. : Frühschoppen-Konzert im Gast¬
haus zum „Hirsch".

Nachmittags: Kinderfest mit Volksbelustigung.
Der Festausschuß.

10.30 Uhr vormitt. :
11.30 Uhr vormitt. :

6.00 Uhr abends:
8.00 Uhr abends:

ITSss trilUs!
Vsntsoft -ttollänckvr, per 9 klä .-I-aib LIK. 4.95, Holst,
^aksllkäso , rotc Rind«, p. 9 kld.-kak. LIK. 5.20, Vsulsvb-
Lckumer, pr. (Zual., p. 9 kld.-kak. LIK. 6.20. ^llo Lorten
sind vorsüZI. im Lebnitt unä Ooscbmack. Versand krei Haus
ge§. kacbo. Otto vamks , käsegrosskIZ., ttnmburK 21.

» » » » » » » « » » » » » » » » » » » » » » » «i » » » , » » « » » » » » , „ „

»«»»
»»
»»
»»
»«
»»

»»
»»
»»
»»

Lackier-WerkstätteZ
für Autos und Wage«.

»»
»»
»«
»»
»o»»

»»
»»
»>
»>

Erstklasfige Ausführung. Schnellste Bedienung, ll
Kostenvoranschläge unverbindlich.

»̂i
»»
»>
»»
»«
»»
»»
»»

>! Lrnlt Maier » Lackierermeister,
piorzheim»

Oestliche 47, gegenüber der Firma Emil Lausche.

O000000000000000000000

Bemühen Sie sich nicht!
Ich arbeite,
ich schaffe,
ich werbe
für Sie

Das Inserat im
„Enztäler".

0000000000000000000000
Württ. Forstamt Calmbach.Mel-Stamholz-

Verkms
im schriftlichen Aufstreich

am Mittwoch, de» 8. August
1928. vormittags 11 Uhr, auf
der Forstamtskanzlei aus den
Distr. Eiberg, Heimenhardt
und Kälbling: 201 Rotfo. mit
Fm. : Lgh.: 220 1., 112 II.,
42 III., 5 IV., 2 V. Kl. 33
Sägh. : 21 I.. 21 II., 2 1H.
Klaffe. 227 Fi., 685 Ta. mit
Fm. : Lgh. : 372 1., 297 1l..
269 I!I., 112 IV., 58 V., 6
VI. Klaffe. 10 Fi.-, 138 Ta.-
Sägholz mit Fm.: 98 !., 52
II., 14 III. Klaffe. Losver¬
zeichniffeu. Angebotsvordrucke
von der Forftdirektion, G.f.H.,
Stuttgart.Ciu>oder
Znieismilien-Haiis

zu kaufen gesucht!
Größere Anzahlung kann

gemachr werden.
Offerten sind zu richten an

die „Enztäler"-Geschäftsstelle.
Für sofort ein ehrliches,

tüchtiges

gesucht.
Frau Karl Ttnmpp,

Metzgerei,
Birkeufeld, Hauptstr. 86.

Schwann.
Eine junge

mit Kalb setzt dem Verkauf aus
Christian König.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
C. Meeh'fche Buchhandlung.

Mieter-Lettin
Neuenbürg.

Wir fordern unsere Mit¬
glieder auf, an dem heute
abend im Gasth. z. „Sonne"
stattfindenden

Bortrag
teilzunehmen.

Der Vorstand.

Gräfenhausen.
Die Erben des verstorbenen

Michael Ahr verkaufen am
Mittwoch, den 29. Juli,
abends 6 Uhr, eine hoch¬
trächtige, gut gewöhnteZncht-
Kolbii.

Feldrennach.
Zu verkaufen neues modernes

Mmer,
bestehend in Büffet, Crsdenz,
Auszugtisch, vier Stühlen und
Standuhr in Eiche zu äußerst
günstigem Preis.

Karl Mayer,
mech. Schreinerei.

I Ehrlicher, zuverlässiger

Wnjseilr
für Mietauto sofort zu
engagieren gesucht.

Offerten an die „Enz-
täler"-Geschäftsstelleer¬
beten.

Mk. 2.

gar. 50 °/o Alk., Mk. 2.80,
je pro Liter.

Lkirüllsr,
Weinhandlung,

Nvkvi » » . Hn « .

B.
Hawmo
Piirq 75
diePost
amisvcr
Wnst. i»l
m.Pofti
irs!v!e>b
vvrbehli
Nuicine
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bestehtk
Lieferiin
aus Rü

Beitelliu
Poststell
kuren u.

jederz
GiroO.A.-Spl
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erzielten V
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beweist dies
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den günstig
nehmende H
steigende Be
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zeichen dafü
wie im Rei
hat. Mehr
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Arbeitskräft
sonders die

Frieden
Friedrichsho
stiegs auf dt
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Regierung,
schaft, sowie
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Millionen 2
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mit Unterst
Körperschaft
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trag einge
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dere Aufme
Umfange ih
deutsches Lc
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einem einzix
Auffallend n
nen sich bezit
und alles ai
Schwebe laß
einziges den
unterhalte,
bahn haben
rekten Verke
die über Ba!
daß die kürz
der Schweiz
möglichst au
Durchgangs!
her eine ebei
als einige dl
Wir vertrau
Württemberg
Fraktionen l
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seiten der Z,
Wir haben
Bahnen elek
dies in gerei
Ungunsten a
lung des Ve
3. Mai einst
und die wür

„Nachder
Bahnen für
die Versamr
Württemberj
diese im selb
ländern ."

Diese Er
reit. Sie ve
teressen der §

Saarbrü
vollständig.
Wen im Ai
Tagen die (
größte Diszis
Gewerkschaft,
Arbeitsminis
Metallarbeit,
arbeitern sol
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